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Die Literatur zu Nietzsche, sollte man meinen, hat kein Thema unbearbeitet 
gelassen. Und doch werden immer wieder auch Monographien vorgelegt, 
die sich deutend mit der Rekonstruktion seines Denkens befassen. Dabei 
spielt Nietzsches Verhältnis zum Deutschen bzw. zu den Deutschen keine 
große Rolle, weil man darin kein besonderes philosophisches Problem oder 
Thema erblickt hat. Auch der Haupttitel des vorliegenden Buches könnte so 
gelesen werden, als ginge es dabei um ein eher biographisches bzw. psy-
chologisches „Problem“ als um eine Studie zum Denken Nietzsches. Ob das 
vorliegende Buch es schafft, über derlei biographische Betrachtungen hi-
nauszukommen und etwas beizutragen, das auch philosophisch von Inter-
esse ist, ist eine Frage, die sich dem Leser stellt, die hier aber nicht katego-
risch beantwortet werden soll. Denn wie wichtig einem das Deutsche ist, 
dürfte wesentlich dazu beitragen, ob es einem auch für die Nietzsche-
Deutung viel zu sagen hat. 
Höchstens im Rahmen der vielen Untersuchungen zu Nietzsche als gutem 
Europäer1 oder als Rezipient z.B. französischer Literatur und Philosophie2 
kommt indirekt auch das Problem des Deutschen zum Tragen (S. 1). Den-
noch lohnt ein genauerer Blick darauf, zumal im Kontrast zu Wagner, in 
dessen Denken und Wirken das Deutsche und das Europäische auch in be-
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sonderer Weise Gegenstand der Reflexion ist.3 Auch wenn Richard Wagner 
im Titel des Buches firmiert, ist der Teil von Rupschus' Untersuchung, der 
sich mit Wagner beschäftigt, eher kurz. Das konzise Buch, eine Greifswal-
der Dissertation, die von dem Nietzsche-Experten Werner Stegmaier betreut 
wurde, richtet sich daher vor allem an Leser, die sich für Nietzsche interes-
sieren. Auch für diejenigen, die sich aus welchen Gründen auch immer da-
für interessieren, was die Deutschen als Volk kennzeichnet, mag in dem 
Buch etwas zu finden sein. Denn indem die Stellung Nietzsches zu den 
Deutschen, zu denen er ja selbst gehörte, thematisiert wird, kommt das ge-
nerelle Problem zur Sprache, daß Nietzsches Kritik an den Deutschen nicht 
als objektiv verstanden werden kann, sondern selbst von historischen Vor-
aussetzungen lebt, was als deutsch zu betrachten ist. Nietzsche gelangt 
jedenfalls zu einer nicht-essentialistischen Vorstellung vom Deutschen, 
doch zeigt auch ein Blick in seine Notate, die der Verfasser auch ausgewer-
tet hat, daß Nietzsche im Prozeß des Schreibens manchmal den Bezug auf 
die Deutschen eliminierte bzw. änderte. So etwa in einer Notiz über den ge-
bundenen Geist, den er zunächst mit den Deutschen identifizierte, dann 
aber in der Buchfassung von Menschliches, Allzumenschliches kurzer-
hand den Engländern zuschrieb (S. 54).4 Ob es allerdings richtig ist, wie 
Rupschus meint, daß diese Verschiebung von den Deutschen zu den Eng-
ländern bedeute, Nietzsche kennzeichne das Problem des gebundenen 
Geistes als ein gesamteuropäisches (ebd.), läßt sich bezweifeln. Nietzsche 
wirft aber immer wieder das Problem der Aufklärung auf, insbesondere 
wenn er das Verhältnis der Deutschen zur Aufklärung thematisiert bzw. 
wenn er von seinen eigenen Ambitionen spricht, die Deutschen aufzuklären. 
Man kann vielleicht sogar sagen, daß es Nietzsche zudem auch um eine Art 
Selbst-Aufklärung ging, denn er mußte, so Rupschus, „verstehen, was die 
Deutschen für ihn bedeuteten – und er musste diese Erfahrung in seiner 
Philosophie offenlegen“ (S. 77). Letztlich ist diese Frage für Nietzsche auch 
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Teil seiner Selbstdiagnose als Deutscher, insofern es nach Nietzsche für die 
Deutschen kennzeichnend ist, daß für sie die Frage nicht ausstirbt „was ist 
deutsch?“ (S. 101). 
Das Buch von Rupschus5 bietet eine lesenswerte Darstellung der Versuche 
Nietzsches, sich im Medium der Kritik am Deutschen selbst besser zu ver-
stehen. Tatsächlich ist es ein fruchtbarer Gedanke, daß „Nietzsches Ver-
such, aus dem Deutschen auszubrechen, [...] seine Philosophie buchstäb-
lich in immer neue Höhen der Selbstreflexion“ trieb (S. 104). Eine Möglich-
keit, dem nachzugehen, ist einerseits die etwas merkwürdige Dimension der 
Verdauung, die Nietzsche zugleich mit der deutschen Küche thematisiert 
(z.B. S. 92 - 96), was hier aber auf sich beruhen soll. Ein anderer interes-
santer Gesichtspunkt der Untersuchung von Rupschus ist die mit dem Wort-
feld Biederkeit / Derbheit / Ehrlichkeit / Offenheit verbundene Reflexion auf 
das Deutsche. Denn wenn das Deutsche als das Offene gelten kann, also 
die ehrliche und unverstellte, mithin eindeutige Reden (was auch einer älte-
ren Bedeutung von „bieder“ entspricht), dann dürfte es sich lohnen, Nietz-
sches eigene Rhetorik ebenso wie seine komplexen Reflexionen über Eso-
terik und Exoterik, über Masken und das Zweideutige in diese Überlegun-
gen einzubeziehen. Hier wäre sicher noch einiges zu sagen, das über den 
Fokus des vorliegenden Buches hinausgeht. Weiterhin interessant ist 
schließlich auch Nietzsches Verhältnis zum Deutschen am Beispiel der 
deutschen Sprache, der er selbst nicht entraten konnte. Rupschus beleuch-
tet Nietzsches Beziehung zum Deutschen als Sprache ausgehend von dem 
Notat, in dem er festhielt: „Man fragt mich, warum ich [eigen]tlich meine Bü-
cher deutsch schriebe? Meine Antwort darauf ist immer die gleiche: ich liebe 
die Deutschen“ (S. 174). Rupschus meint nun, nachdem er kurz zuvor den 
Ekel Nietzsches vor den Deutschen thematisiert hatte, daß die hier zur 
Sprache kommende Liebe zu den Deutschen keineswegs nur ironisch zu 
verstehen sei. Das Verhältnis Nietzsches zur deutschen Sprache ist zu-
gleich eines zum Problem des Stils und zu dem von Nietzsche ebenso 
scharf empfundenen Problem der Unübersetzbarkeit. Rupschus kommen-
tiert dieses Zusammenhang folgendermaßen: „Wenn die un- oder kaum 
übersetzbaren Nuancen von Nietzsches Stil essentieller Teil seines Umwer-
tungsprojekts waren, blieben die Deutschen notgedrungen sein erstes und 
wichtigstes Publikum, an das er durch dieselbe Sprache, mit der er zu neuer 
Freiheit des Denkens gelangt war, paradoxerweise gekettet blieb. Damit 
aber schien die umwertende Kraft seiner Nuancen in den Wind geschrie-
ben“ (S. 177). 
Ein Personen- sowie ein gutes Sachregister erschließen den Band, der prä-
zise und differenziert die Entwicklung von Nietzsches Kritik an der deut-
schen Kultur nachzeichnet, die schließlich, ausgehend von der Auseinan-
dersetzung mit Richard Wagner, zu einer Position führt, gemäß der sich 
Nietzsche selbst als Antideutscher versteht. Der Verfasser zeigt in seinem 
gründlich durchdachten Buch dabei aber auch, daß bei Nietzsche der Be-
griff des Antideutschen eng mit dem des Überdeutschen verbunden ist, und 
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zwar so, daß es sich dabei durchaus auch um Synonyme handelte. Der Be-
griff des Antideutschen ist also noch nicht zureichend verstanden, wenn 
man ihn nur als Gegenbegriff zum Deutschen liest (S. 159). In den späte-
sten Schriften ist gleichwohl ein Abbau an Differenzierung bei Nietzsche 
selbst zu beobachten, was damit zu tun hat, daß er zu jener Zeit am Ende 
seiner Schaffensperiode und kurz vor der Umnachtung mit seiner Geduld 
gegenüber den Deutschen am Ende war. Die Deutschen waren nämlich 
seinen Bestrebungen, sie zu erziehen, nicht eben begeistert entgegenge-
kommen. Es wäre sicherlich höchst aufschlußreich gewesen, hätte Nietz-
sche sein geplantes Buchprojekt über die Deutschen ausgeführt (S. 128).  
Das konzise Buch überzeugt dadurch, daß Nietzsches Entwicklung genau 
anhand der Quellen verfolgt wird, so daß der Eindruck vermieden wird, sein 
Denken sei aus einem Guß und sich zu allen Zeiten gleich geblieben. Gera-
de ein Phänomen wie das Deutsche, das eher nicht im Zentrum des Den-
kens von Nietzsche stand, kann so in mancher Hinsicht erhellend sein. Dies 
gilt vor allem für die Entstehungsbedingungen seiner Philosophie, die sich 
durch die Tatsache der Auseinandersetzung mit dem / den Deutschen bes-
ser verstehen lassen. Wie bedeutsam all das wirklich für ein Verständnis 
von Nietzsches „reifer“ Philosophie ist, ist natürlich eine andere Frage, die 
hier nicht entschieden werden kann und deshalb der Fachdiskussion an-
heimgestellt sei.  
Das vorliegende Buch stellt den gelungenen Versuch dar, Nietzsche in be-
zug auf sein Verhältnis (einschließlich seines Selbstverhältnisses!) zu den 
Deutschen genau zu verstehen. Rupschus bietet insgesamt aber eine sorg-
fältige Darstellung und Analyse der vielschichtigen Beziehungen Nietzsches 
zu den Deutschen, die auf alle Fälle einen Differenzierungsgewinn bringt 
und daher denjenigen Nietzsche-Lesern empfohlen sei, die an genauer 
Textarbeit und somit philologischer und philosophischer Gründlichkeit inter-
essiert sind.6 

Till Kinzel 
QUELLE 
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